








• 1881 ao. Prof. für Pharmazie an 
der TH, 1886 – 1925 o. Prof. für 
Pharmazie.
• Beckurts gehörte dem Reichsge-
sundheitsrat seit dessen Gründung 
an, war schon ab 1895 Mitglied der 
Arzneibuchkommission.
• Beckurts verfaßte mehrere 
Lehrbücher und gab ab 1890 
gemeinsam mit E. Schmidt das 
„Archiv der Pharmazie“ heraus.
• Er wurde mehrmals zum Rektor 
gewählt und wurde von der TH 




• Analytische Chemie für 
Apotheker. 
Stuttgart 1896.
• Die 3. Auflage erschien 1927 
vollständig umgearbeitet 
unter dem Titel 
Chemisches Praktikum für 
Pharmazeuten.
Hermann Bote
vor 1467 – ca. 1520
• Zoll- und Akziseschreiber der Stadt Braunschweig.
• Bedeutendster Autor der norddeutsch-hansischen Welt 
des ausgehenden Mittelalters.
• Braunschweigische Weltchronik (1493-1502: 
abgebrochen).
• Mit hoher Wahrscheinlichkeit war Bote Autor des Till 
Eulenspiegel:                                                   
„Ein kurtzweilig Lesen von Dyl Vlenspiegel“ (1510/11).
• Schichtbuch (1513/14).




Arzt und Naturforscher in 
Helmstedt, Braunschweig 
und Wolfenbüttel.
Brückmann hat einige Karsthöhlen
des Harzes erstmals wissenschaftlich 
untersucht, so z. B. die 
Einhornhöhle in Scharzfeld, 
die Iberger Tropfsteinhöhle oder 
die Kelle.
Magnalia dei in locis subterraneis Oder 
Unterirdische Schatz-Cammer aller Königreiche und Länder, 
in ausführlicher Beschreibung aller, mehr als MDC. 




• Erster professioneller Jugendschriftsteller in deutscher 
Sprache.
• Robinson der Jüngere (1779).
• Robinson der Jüngere galt als Prototyp des belehrenden 
Abenteuerbuches. Es wurde in 25 Sprachen übersetzt 
und erschien bis zum Ende des 19. Jh. in 119 Auflagen.
• Campe hat als aufklärerischer Pädagoge gewirkt; konnte 
die von ihm beabsichtigte Trennung von Schulwesen und 
Kirche (kirchlicher Aufsicht) jedoch nicht durchsetzen.
• 1786 Gründung der Schulbuchhandlung in Wolfenbüttel, 
die später mit der Waisenhausbuchhandlung zur 
Braunschweigischen Schulbuchhandlung vereinigt wurde. 





• Sohn des Domherrn Paul Chemnitz, Enkel des 
bedeutenden Theologen Martin Chemnitz.
• Studierte Medizin in Leipzig, Jena, Oxford und 
Padua, wo er die Doktorwürde erlangte.
• Praktizierte in Braunschweig und verfasste mit 
dem „Index Plantarum“ die früheste Flora des 
norddeutschen Raumes.
• Chemnitz benannte immerhin 610 
unterschiedliche Pflanzen, von denen 463 
eindeutig identifiziert werden konnten.

Besonders interessant sind die handschriftlichen Zusätze der Besitzer 
der wenigen noch erhaltenen Exemplare des Index plantarum.
Julius Wilhelm Richard Dedekind
6.10.1831-12.2.1916
• Prof. in Zürich und Braunschweig.
• Was sind und was sollen die Zahlen?      
[1. Aufl.1888; erschien in zahlreichen Auflagen, 
die vorerst letzte 1995 in den USA.]
• Stetigkeit und irrationale Zahlen.            





• Volksschullehrer, Privatlehrer und 
Seminardirektor an verschiedenen Orten. 
Aus seiner Gutachtertätigkeit über 
Atlanten entstand der eigene Atlas sowie 
zahlreiche Wandkarten.
• Der im Braunschweiger Verlag 
WESTERMANN erscheinende DIERCKE 
(1. Aufl. 1883) ist der bekannteste Atlas 
in Deutschland, prägte er doch für 
Generationen das Bild der Erde. Nach 
seinem Tode übernahm sein Sohn Paul 
(1874-1937) die kartografische 
Gesamtverantwortung. 
• Hervorstechendes Merkmal sind die 
klaren, prägnanten Kartendarstellungen 








• 1909 Prof. an der Univ. 
Zürich, 
1911 Prof. in Prag, 
1912 Prof. an der ETH 
Zürich.
•1913 Berufung an die Preuß. Akademie der Wissenschaften,    
Direktor des Kaiser-Wilhelm-Instituts für Physik.
•1921 Nobelpreis für Physik für seine Beiträge zur 
Quantentheorie.
• 1933 Emigration in die Vereinigten Staaten: 
Inst. for Advanced Studies in Princeton.
• Worin bestehen die Verbindungen nach 
Braunschweig? 
Während 4 seiner wichtigsten Originalveröffent-
lichungen in den „Annalen der Physik“
erschienen, erfolgte die Verbreitung seiner 
Bücher im wesentlichen über den Braunschweiger 
VIEWEG-Verlag, in dem in der ersten Hälfte des 
19. Jh. die Werke von mehr als 20 Nobel-
preisträgern verlegt wurden. 
Einstein bei Vieweg (Auswahl)
Johann Joachim Eschenburg
7.12.1743 – 29.2.1820
• Ästhetiker und Literaturhistoriker, in Hamburg 
geboren, lehrte seit 1767 am Collegium
Carolinum, erhielt 1777 den Lehrstuhl der 
schönen Literatur und Philosophie. Befreundet 
mit Lessing.
• Bibliothekar am CC: 1782-1808; 1814-1820.
• Entwurf einer Theorie und Literatur der schönen 
Wissenschaften. 1790.
• Erste vollständige Übertragung der Schauspiele 






• Wesentlicher Vertreter der Angewandten Botanik 
und der Phytopathologie. Forschungsgebiete: Brandpilze, 
Rostpilze, Keimungsphysiologie (u.a. Vernalisation).
• ao. Professor für Botanik an der TH 1917-1921.
• o.Professor für Botanik 1921-1933, 1945-1955.
• Neubau des Botanischen Instituts (1926).
• Letzter frei gewählter Rektor der TH Braunschweig.
• 1934-1939 Direktor des türkischen Pflanzenschutzdienstes in 
Ankara.
• 1939-1945 Leiter des Biologischen Forschungsinstituts der 
Fahlberg-List A.G. in Magdeburg.
• Erster frei gewählter Rektor nach Ende der NS-Zeit.
• 1946/47 Vorsitzender der HRK.
• Wesentlich an Gründung von FAL, 
Wilhelm-Klauditz-Institut für 
Holzforschung und BBA in 
Braunschweig beteiligt.
• 1947 Präsident der Biologischen 
Zentralanstalt (heute BBA) für die  
amerikan. und britische Zone.
• 1948/49 Kommissarischer Präsident 
der FAL.
• Mikroskopische Unter-suchung
pflanzlicher Nahrungs- und 
Genußmittel. 2. Aufl. 1951. Noch 




• Studierte zunächst am 
Collegium Carolinum (die 
Matrikel ist derzeit im 
Braunschweigischen
Landesmuseum ausge-
stellt), wurde 1801 an der 
Universität Helmstedt 
promoviert.
• Lebte bis 1806 als Privat-
gelehrter in Braunschweig 
[mit herzoglichem 
Stipendium].
• Ab 1807 Direktor der 
Sternwarte und Professor in 
Göttingen.
• Bedeutender Mathematiker, 
dessen Forschungen auf den 
Gebieten Astronomie, 
Statistik, Physik, Geodäsie 
und Geophysik wichtige 
Grundlagen legten.
• Gauß ist der vermutlich 
berühmteste 
Braunschweiger, der 




• Autor von Abenteuer-
romanen, die stets auch 
belehrende Kultur- und 
Landschaftsdarstellungen 
enthielten.
• Lebte von 1837 bis 1843 
in den USA, danach in 
Dresden und schließlich 
in Braunschweig.
Zwei der wichtigsten Werke Gerstäckers: 
Die Regulatoren in Arkansas (1844); Die Flußpiraten des Mississippi (1848).
Theodor Hartig
21.2.1805 – 26.3.1880
• Stammte aus einem bekannten Forstgeschlecht: der Vater 
reorganisierte das Preußische Forstwesen.
• 1838-1878 o. Prof. für Forstwissenschaften. Hartig lieferte wichtige 
Arbeiten auf den Gebieten der Anatomie und Physiologie der 
Holzpflanzen, so entdeckte er die Aleuronkörner und die 
Siebröhren. Ein weiteres Forschungsgebiet war die forstliche 
Entomologie.
• 1838 Gründung des Forstgartens in Riddagshausen (eine der 
ältesten forstlichen Versuchsanstalten!)
• Mitglied der Leopoldina, Mitbegründer des Vereins für 
Naturwissenschaft zu Braunschweig.
• Anatomie und Physiologie der Holzpflanzen (1878).

Heinrich der Löwe
ca. 1129/31 – 6.8.1195
• Heinrich der Löwe ließ nach der Rückkehr von seiner Pilgerreise in 
das Heilige Land ab 1173 die Stiftskirche St. Blasius in 
Braunschweig errichten, der er das Evangeliar gemeinsam mit 
seiner Gemahlin Mathilde widmete.
• Das Evangeliar Heinrichs des Löwen hat im 12. Jh. nichts 
Vergleichbares. Es gehört zu den herausragenden Schöpfungen der 
romanischen Buchmalerei in Deutschland.
• Schreiber des Buches war der Mönch Herimann des Klosters 
Helmarshausen; die Illuminationen stammen wohl von 
verschiedenen Händen.
• Das Evangeliar war 1594 im Besitz des Veitsdoms in Prag, 1861 
wurde es von König Georg V. für das Welfenhaus zurückerworben. 
1983 stand das Evangeliar zum Verkauf in London an. Es wurde am 
6.12.1983 mit Mitteln des Bundesrepublik Deutschland, des 
Freistaates Bayern, des Landes Niedersachsen, der Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz und zahlreicher Bürgerspenden für 32,5 
Mio. DM ersteigert. Es befindet sich heute in der HAB Wolfenbüttel.
• Wir zeigen hier das Faksimile als freundliche Leihgabe der Familie 
WRENSCH (Buchhandlung GRAFF).  
Widmungsbild
Das Evangeliar ist äußerst 
prachtvoll ausgestattet, reich 
ornamentiert und aufwändig in 




Darstellung, in der 
Heinrich und Mathilde
mit der Krone des ewigen 
Lebens gekrönt werden, 





• Promotion 1892 in Zürich.
• Hauptvertreterin der 
neuromantischen Literatur 
in Lyrik und Prosa.





• Erzähler, Dramatiker und Bühnenleiter. 
Von 1817 bis 1831 mit kurzen Unterbrechungen 
Direktor des Braunschweiger Hoftheaters.
• 19.1.1829: erste öffentliche Aufführung von 
Goethes FAUST.
• Seinerzeit sehr erfolgreich als Autor von 
Romanen und Dramen.
• Autor der 1805 anonym („Bonaventura“) 
erschienenen Nachtwachen.
Der Braunschweiger Germanist
Jost Schillemeit bestimmte die 




• Schwager von Justus Liebig.
• 1863-1889 o. Prof. für 
technische Chemie in BS.
• Galt als „Altmeister der 
Chemischen Technologie“.
• Bahnbrechend war sein bei 
Vieweg verlegtes        




• 1835 ao. Prof. für angewandte 
Chemie am CC.
• 1842 o. Prof. für Pharmazie, 
Pharmakognosie und technische 
Chemie am CC.
• Neben wichtigen Werken zur Essig-, 
Zucker-, Likör- und Branntwein-
fabrikation verfasste er vor allem 
toxikologische Arbeiten. Gemeinsam 
mit dem belgischen Chemiker Stas
entwickelte er den Stas-Otto-Gang
für die toxikologische Analyse.
Anleitung zur Ausmittelung 
der Gifte und zur 








Nachdruck Weinheim 1987 
(Dokumente zur Geschichte 




• Erzähler des „poetischen 
Realismus“ von hohem 
Rang.






• 1871-1901 Prof. für 
Antike Baukunst in BS.
• Zahlreiche Gebäude 
wurden von ihm in BS 
gebaut: Altgebäude der 




• Baudenkmäler in 





• 1766-1815 o. Professor der Mathematik, Physik 
und Naturgeschichte am CC.
• Gilt als Begründer der Tiergeographie.
• Geographische Geschichte des Menschen, und 
der allgemein verbreiteten vierfüßigen Thiere: 
nebst einer hieher gehörigen Zoologischen 
Weltkarte. Bd.1.2. (1773-1816).

